
Berliner Harfenist Thomas Loefke ist zu Gast im Museum Borgholzhausen. Mit Violinistin und Sängerin Máire
Breatnach an seiner Seite lädt er einen Abend lang musikalisch zu den schönsten Schauplätzen Irlands ein

¥ Borgholzhausen (Felix).
Ganz still ist es am Mittwoch
im Museum Borgholzhausen,
wohin der Kulturverein die
Freunde der Jigs und Reels
eingeladen hat. Wie zu einem
Wohnzimmerkonzert haben
sich die Gäste versammelt.
Hätten sich hier auch noch
kleine Flämmchen in einem
Kaminfeuer entlanggezüngelt
– es hätte den Abend vollends
abgerundet.

Gespannt fiebern die mehr
als 50 Besucher dem Auftritt
von Máire Breatnach, einer der
in Irland bekanntesten Gei-
gerinnen, und Thomas Loefke
entgegen. Breatnach hat mit
Größen wie Mike Oldfield, Ni-
gel Kennedy, Donovan oder
Clannad zusammengearbeitet.
Sie hat Melodien für River-
dance eingespielt – etwa »The
Countess Cathleen« oder den
»Reel around the Sun«.
Freundschaftliche Bande füh-
ren sie immer mal wieder nach
Deutschland.

„Zwei Mal im Jahr touren wir
durch Deutschland“, verrät

Breatnach. Gerade sind es zehn
Auftritte, die Loefke und die
Dublinerin, die es mittlerweile
in das County Kerry gezogen
hat, absolvieren. Beide kennen
sich seit 22 Jahren.

„Das ist eine Geige aus den
1830er Jahren“, erzählt sie im
fabelhaften Deutsch. „Jemand

hat mir erzählt, sie wäre in
Frankreich, in Mirecourt, ent-
standen. Dort hat man wohl
viele Geigen hergestellt.“
Deutlich jünger ist die kleine
Harfe, auf der Loefke spielt.
„Ein Belgier hat sie 1980 ge-
baut.“ Loefke erklärt sein Ins-
trument: Die Harfe sei klei-

ner, habe weniger Saiten als die
große Schwester. Und: „Der
Halbton-Mechanismus ist
weniger ausgefuchst.“ Doch
schließlich habe sich die gro-
ße Konzertharfe aus der kel-
tischen Harfe entwickelt. Und
die, so verrät er dem Publi-
kum, „ist in Irland quasi über-
all präsent“.

Wie schön sich das Zusam-
menspiel von Geige und Harfe
in Jigs, Reels und Hornpipes
anhört, das stellen Breatnach
und Loefke ebenso unter Be-
weis wie die Schönheit der
Singstimmen. Ihrer eigenen –
und die des Publikums. Denn
mehr als einmal lädt Breatnach
– wie eine Botschafterin des
Gälischen – die Gäste im Mu-
seum zum Mitsingen ein. Die
kommen dieser Aufforderung
gerne nach.

Man wähnt sich fast im El-
benland, als Breatnach und
Loefke »The Snowy Birch
Trees« oder »The West Ocean
Waltz« auf ihren Instrumenten
anstimmen und dabei gleich-
wohl zum Träumen einladen.

Die Geschichte aus Turlough
O’Carolans »Miss McDermott«
erzählen sie ebenso wie von der
Figur »Fand« aus der keltischen
Mythologie oder dem »Sum-
mer Haze«.

Es ist ein Abend der Ent-
schleunigung, den die beiden
Musiker ihren Zuhörern be-
reiten. An dem sie ihre Lieder
und Instrumentalstücke im-
mer wieder mit kleinen Ge-
schichtchen einrahmen. Etwa
über die Entstehung von
»Scattery Island«, das Máire
Breatnach anlässlich des Mil-
lenniumjahres 2000 im Auf-
trag der irischen Regierung
komponierte. Oder von jenem
winzigen Bahnhof im Nir-
gendwo Schottlands, den sie in
»Loch Ossian« beschreiben.

Am Ende verabschieden sie
sich nach mehr als zwei Stun-
den mit »Tór Mór« von ihren
Zuhörern – dem ersten Lied,
das sie beide gemeinsam auf-
genommen haben. Da darf
man hoffen, dass dies nicht der
letzte Besuch der beiden in
Borgholzhausen bleiben wird.

Máire Breatnach und Thomas Loefke lieferten mit Gei-
ge und Harfe ein Zeugnis von der Schönheit Irlands ab. FOTO: A. HEIM

Die Försterin arbeitet seit 20 Jahren im heimischen Forstbetriebsbezirk Borgholzhausen-Versmold. Sie steht den
Waldbesitzern mit fachlichem Rat zur Seite, vermittelt Holzverkäufe und steht für eine nachhaltige, ökologische Waldentwicklung

VON DETLEF HANS SEROWY

¥ Borgholzhausen. Begeiste-
rung für ihre Arbeit spürt man
bei Gabriele Lindemann im
Wald sofort. „Hier kann man
sehen, wie gut nachhaltige
Forstwirtschaft funktioniert“,
sagt sie. Die Försterin prä-
sentiert unterhalb des Luisen-
turms einen Bereich mit un-
terschiedlich großen Bäumen.
1995 sollte hier ein Kahlschlag
stattfinden. „Der Waldbesit-
zer ließ sich von mir beraten,
erntete nur einen Teil der Bäu-
me und setzte auf Naturver-
jüngung“, sagt die 51-jährige
Revierleiterin.

„Das Ergebnis spricht für
sich.“ Die großen Bäume sorg-
ten für Nachwuchs, schützten
die jungen Bäume und den
Boden und stellten sicher, dass
der Besitzer immer wieder Er-
träge aus seinem Wald ziehen
könne. „Es gibt auch Argu-
mente für einen Kahlschlag“,
räumt die Försterin ein. Diese
für Laien sehr brachiale Form
derWaldnutzungbevorzugtsie
aber nicht.

Ihr Ziele sind nachhaltige
und naturnahe Waldwirt-
schaft und die Produktion des
besonderen Rohstoffes Holz.
Eine Nutzung von Holz statt
Stahl oder Aluminium liefere
einen optimalen Beitrag zum
Klimaschutz. „Mir geht es um
ökologisch stabile, ökono-
misch leistungsfähige und ge-
sellschaftlichen Anforderun-
gen entsprechende Wälder.“

„Das faszinierende Biotop
Wald als natürliche Lebens-
grundlage für Menschen,
Pflanzen und Tiere“ begeistert
GabrieleLindemannauchnach
20 Dienstjahren im Forstbe-
triebsbezirk Borgholzhausen-
Versmold. Sie lächelt über das
Bild vom Förster, der mit
Büchse und Hund durch das
Revier streift. Waldmanage-
ment sei ihre Aufgabe, stellt die
Diplomingenieurin Forst-
wirtschaft klar.

Über 60 Prozent des NRW-
WaldessindinPrivatbesitz.Die
Flächen sind oft nur wenige
Hektar groß. Für eine gemein-
same Waldentwicklung kön-
nen sich die Besitzer von den
Forstleuten des Landesbetrie-
bes Wald und Holz beraten
lassen. „Das letzte Wort hat im
Rahmen der Gesetze der Ei-
gentümer“, betont die Revier-
leiterin. Damit viele Waldbe-
sitzer mit dem Forstamt ko-

operieren, zahlt das Land Sub-
ventionen.

„Mitglieder der Forstbe-
triebsgemeinschaft sparen
beim Auszeichnen der Bäume
durch mich 75 Prozent der Ge-
bühren.“ Von den 2000 Hek-
tar Wald im Revier der Förs-
terin gehören 1370 zur Forst-
betriebsgemeinschaft. „240
Hektar sind Staatswald rund
um die Ravensburg, dort bin
ich nicht zuständig.“ 390 Hek-
tar gehören Eigentümern, die
sich selbst um ihren Wald
kümmern oder die Försterin
voll bezahlen müssen.

In ihrer Borgholzhausener
Privatwohnung steht der
Schreibtisch von Gabriele Lin-
demann. „Das Büro wird vom
Land NRW eingerichtet und
ich verbringe ein Drittel mei-
ner Arbeitszeit dort.“ Die Bü-
rokratie nimmt zu. „Vor 20
Jahren lag die Bürozeit bei ei-

nem Viertel.“ Telefonisch
macht die Försterin ihre Ter-
mine mit den Waldbesitzern
und trifft sie dann im Forst.
„Der Kontakt mit den Men-
schen macht mir viel Freude.“

Auch mit Forstunterneh-
mern und Holzkäufern arbei-
tet Gabriele Lindemann zu-
sammen. Ist sich die Försterin
mit Waldbesitzern über eine
Durchforstung einig, dann
zeichnet sie schlagreife Bäume
mit der Spraydose an. Aus
Kostengründen sollen Forst-
firmen in kurzer Zeit viele
Bäume schlagen können.
„Lange Wege wegen häufiger

Standortwechsel sind da hin-
derlich.“ Gute Planung und
Organisation stehen beim
Försterdienst hoch im Kurs.

Erfolgreich war Gabriele
Lindemann, wenn sie in Ge-
bieten mit vielen Eigentü-
mern den Wald naturnah und
nachhaltig entwickeln konnte.
Die Vermittlung beim Holz-
verkauf ist eine weitere wich-
tige Aufgabe für sie. „Besitze-
rinnen und Besitzer sollen gu-
te Erträge erzielen, dann kön-
nen sie auch in ihren Wald in-
vestieren.“ 2007 waren die
Preise nach dem Sturm Kyrill
im Keller, jetzt haben sie sich
wieder erholt.

Kurze Transportwege ge-
hören für die Ehefrau und
Mutter von zwei Söhnen zur
Nachhaltigkeit. „Holz verkau-
fe ich möglichst nur im Um-
kreis von 150 Kilometern.“ In
den Export gibt sie nur Sorti-

mente, die hier schlecht ab-
setzbar sind. „Dicke Buche ist
derzeit wenig gefragt“, sagt
Gabriele Lindemann. Eiche sei
die angesagte Baumart in der
Möbelbranche.

Der heimische Wald lebt
nicht nur von kluger Bewirt-
schaftung. „Wir wollen Be-
geisterung für dieses spannen-
de Multitalent wecken“, be-
tont Gabriele Lindemann. Öf-
fentlichkeitsarbeit wird beim
Regionalforstamt Ostwestfa-
len-Lippe mit seinen 18 Förs-
terinnen und Förstern des-
halb großgeschrieben. Rund
15 000 Menschen betreuten sie
dabei pro Jahr im Wald.

„Es gibt die Waldjugend-
spiele, bei denen viele Schul-
klassen zu mir in den Wald
kommen“, berichtet Gabriele
Lindemann. Daneben beglei-
tet sie mit großer Freude kos-
tenfrei Ausflüge von Kinder-

gärten und Schulklassen. Auch
andere Gruppen können bei
ihr gerne – gegen Gebühr – ei-
ne Waldführung buchen.

Um den Bestand des hei-
mischen Waldes muss sich
niemand Sorgen machen. „In
meinem Revier wachsen jedes
Jahr etwa 10 000 Festmeter
Holz nach.“ Die Statistik kennt
von 2001 bis 2013 nur zwei
Jahre, in denen rund 11 500
Festmeter geschlagen wurden.
Ansonsten lang der Einschlag
teils deutlich unter dem Zu-
wachs.

„Wir haben den Holzvorrat
gesteigert“, bilanziert Gabriele
Lindemann. Die Arbeit wird
der Försterin also nicht aus-
gehen und damit auch nicht
die Freude an nachhaltiger
Entwicklung. Ganz sicher
bleibt es bei ihrer großen Be-
geisterung für das „wunder-
bare Biotop Wald“.

Vor 20 Jahren sollte hier ein Kahlschlag stattfinden. Der Waldbesitzer ließ sich von Försterin Gabriele Lindemann umstimmen und setzte auf die natürliche Ver-
jüngung seines Waldes. Heute freut sich die 51-Jährige über ein „beispielhaftes Waldstück“ mit Bäumen aller Größen und einem ökologischen Gleichgewicht. FOTO: D. H. SEROWY

0 bis 24 Uhr: Die Hospiz-
gruppe ist zu erreichen unter
` (01 51) 17 77 76 39 AB
14 bis 16 Uhr: Hausaufga-
benbetreuung, Jugendzen-
trum Kampgarten
16 bis 17.30Uhr:Offener Treff
für Teenies von zehn bis 14
Jahren, Jugendzentrum
Kampgarten
17.30 bis 21 Uhr: Offenes An-
gebot, Jugendzentrum Kamp-
garten
19 Uhr: Doppelkopfturnier,
Schützenhaus des SV Aschen
19 Uhr: Treffen des Laufkur-
ses des LC Solbad, Ravens-
berger Stadion
19.30 Uhr: Probe Männer-
chor Borgholzhausen/MGV
Theenhausen-Suttorf, Bür-
gerhaus 2. Etage

8 bis 12.30 Uhr: Ausstellung
»Phantastisch-geheimnisvolle
Spuren« mit Werken von
Christoph Winkler, Rathaus
8 bis 12.30 Uhr: Rathaus
8 bis 16.30 Uhr: Entsor-
gungspunkt in Halle-Künse-
beck
8 bis 16.30 Uhr: Recycling-
hof, Barenbergweg 47 a
15 bis 17 Uhr: Cafeteria im
Haus Ravensberg, Am Blöm-
kenberg 1

¥ Borgholzhausen (HK). Ein
Toyata-Fahrer hat bei der
gestrigen Geschwindigkeits-
messung der Polizei an der
Barnhauser Straße den un-
rühmlichen Rekord aufge-
stellt.DerFahrerwurdemit104
Stundenkilometern geblitzt,
erlaubt sind an der der Mess-
stelle lediglich 50 Stundenki-
lometer. Der Mann über-
schritt damit die zulässige Ge-
schwindigkeit um mehr als 41
Stundenkilometer und muss
deshalbmiteinemBußgeldvon
160 Euro, zwei Punkten in
Flensburg und einem Monat
Fahrverbot rechnen.

Laut Kreispolizei hat die
Messung gezeigt, dass im Kreis
Gütersloh deutlich zu schnell
gefahren wird. Bei der Ge-
schwindigkeitsmessung waren
insgesamt 17 Fahrer zu schnell.
Neun von ihnen mussten ein
Verwarngeld bezahlen, gegen
acht Verkehrsteilnehmer wird
ein Bußgeldverfahren einge-
leitet, da diese die Geschwin-
digkeit um mehr als 20 Stun-
denkilometer überschritten
haben.

¥ Borgholzhausen (HK). Die
Volkshochschule Ravensberg
bietet einen Kurs zum Bild-
bearbeitungsprogramm Gimp
an. Unter der Leitung von Jörg
Stanko werden rote Augen
korrigiert, Farbstiche entfernt
oder Fotomontagen erstellt.
Kursbeginn ist am Mittwoch,
18. November, um 19 Uhr,
Kursort ist die PAB-Gesamt-
schule in Borgholzhausen.
Weitere Informationen und
Anmeldung bei der VHS un-
ter ` (0 52 01) 8 10 90 oder im
Internet unter www.vhs-ra
vensberg.de.

¥ Borgholzhausen (HK). Die
Volkshochschule Ravensberg
bietet einen Kurs »Faszinati-
on Klangschalen« unter der
Leitung von Maren Eikmeyer
an. Dieser findet am Sams-
tag, 14. November, von 14 bis
18.30 Uhr im Bürgerhaus,
Masch 2 a, statt. Weitere In-
formationen und Anmel-
dung bei der VHS unter `
(0 52 01) 8 10 90 oder im In-
ternet unter www.vhs-ra
vensberg.de.

¥ Borgholzhausen (HK). Der
BdV Borgholzhausen, lädt sei-
ne Mitglieder, Freunde und
Förderer zu seinem nächsten
Kaffeeklatsch ein. Gäste sind
ebenso willkommen. Los geht
es am Montag, 2. November,
um 15 Uhr in der Gaststätte
Am Uphof. Bei Kaffee und Ku-
chen, Geschichten und Lie-
dern aus der alten und der neu-
en Heimat soll es ein gemüt-
licher Nachmittag werden.
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